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Aufbruch bei Immo AG’s – Licht am Ende des Tunnels oder 
Scheinwerfer des Gegenverkehrs? 

Werner Rohmert, u.a. „Der Platow Brief“ 
Andre Eberhard, Chefredakteur "Der Immobilienbrief" 

Es herrscht Aufbruchstimmung bei den Immobilienaktiengesellschaften. Die prognostizierte 
Pleitewelle ist (noch) nicht eingetreten. Die Zukunft ist offen. Entweder realisiert sich unsere 
Befürchtung, dass die Spirale sich erst jetzt zu drehen beginnt und ab 2011 zu Problemen führt 
oder der Aufschwung trägt die AG’s in den Aufwind und aus der Finanzierungskrise. Aus Akti-
ensicht versprechen aktuelle Entwicklungen durchaus Chancen, wie die jüngere Vergangenheit 
belegt. Am langfristig denkenden Immobilienbeobachter dürfte aber wohl ein großer Teil der 
Aktienchancen vorbeilaufen. Es gibt noch zuviel Risikopotential, um an einen breiten Immobi-
lienaktienboom zu glauben.  

„IVG auf gutem Weg“; „Fair Value steigert Neunmonatsergebnis“; „TAG wieder in Ge-
winnzone“. Die Quartals- bzw. Neunmonatszahlen der deutschen Immobilienaktiengesell-
schaften verheißen Positives. Kursverdopplungen waren während der jüngsten Rally bei Immo-
bilienaktien keine Seltenheit. Die Zeit der Wertkorrekturen in den Portfolien und der unsicheren 
Re-finanzierungs-Perspektiven scheint aus Sicht vieler Aktienanalysten größtenteils vorbei zu 
sein. Analysten sehen, dass viele Häuser ihre Bilanzen auf Vordermann gebracht haben.  

Aus Immobiliensicht sind wir da zurückhaltender. Natürlich spielen die Wohnungsportfolios  
den Vorteil ihres stabilen Cash Flow gegenüber Gewerbeportfolios aus. Aber Bewertung  
und Cash Position hängen stark an der Zinsentwicklung bzw. an der Stabilität der  
Refinanzierung. Hier dürften manche Bank zwar mitgespielt, aber noch nicht die Score  
Karte auf den Tisch gelegt haben.  

Zudem hat Bilanzpolitik in der Vergangenheit oft die Grenzen ehrlicher Bewertungsabsichten 
aufgezeigt. Über Jahre kamen bei inzwischen fallierten Krisen AG’s trotz jährlicher Bilanzberei-
nigungsbeteuerungen Nachmeldungen auf Grund „nicht vorhersehbarer Entwicklungen“ auf 
den Tisch. Aus Immobiliensicht pflichten wir zwar den Aktienkollegen von "Der Platow Brief" 
bei, dass mit Immobilienaktien durchaus gute Geschäfte zu machen sind, aber andererseits 
sehen wir die Krise nicht als beendet an. Bei schwachen AG’s gibt es durchaus noch Gefähr-
dungspotential. Das Abschreiben eines Titels vernichtet dann leicht die Kursgewinne aus ei-
nem Mehrfachen an Investmentvolumen in erfolgreiche Immobilienaktien.  

Hinweis: Wo sich aus Sicht der Platow Aktienspezialisten ein Einstieg jetzt lohnt, lesen Sie im 
neuen PLATOW Special Immobilien „Märkte am Wendepunkt – Wo sich Immobilien wieder 
rechnen“. Natürlich finden Sie da auch das klassische Immobilien-Potpourri mit Perspektiven-
einschätzungen aus der Feder des Immobilienteams. Auf 40 Seiten stellt Platow Ihnen außer-
dem die besten offenen und geschlossenen Immobilienfonds vor und gibt einen Ausblick auf 
den Markt 2010. (Info: Bestellfax 069 236909, Platow-Abonennten zahlen 32 statt 37 Euro). 

Zurück zu Immobilien AG’s: Eines scheint sicher, wie auf der Feri Konjunkturveranstaltung 
vergangene Woche deutlich wurde. Die Weltwirtschaftskrise ist vorbei. Jetzt kommt ein welt-
weiter Aufschwung, der noch von den späten Impulsen der Konjunkturprogramme vorüberge-

 

Bundesverdienstkreuz 
für Klaus Kottmeier 
Klaus Kottmeier, der Vor-
sitzende des Aufsichtsrates 
beim Deutschen Fachverlag 
in Frankfurt, ist mit dem  
Verdienstkreuz am Bande 
des Verdienstordens der 
Bundesrepublik Deutschland 
geehrt worden.   
In seiner Laudatio würdigte 
Michael Bodeenberg, hessi-
scher Minister für Bundesan-
gelegenheiten, die Verdienste 
von Klaus Kottmeier als Ver-
leger und sein vielfältiges 
ehrenamtliches Engagement 
im Bereich Medien. Hier 
erwähnte Boddenberg unter 
anderem die drei gemeinnüt-
zigen Stiftungen, die von 
Kottmeier initiiert und ge-
gründet wurden und denen  
er bis heute vorsteht: die 
Wilhelm-Lorch-Stiftung, 
die Stiftung Goldener Zu-
ckerhut und die Horizont-
Stiftung.  
Seine berufliche Karriere 
startete er 1962 als Justiziar 
beim 'Weser-Kurier' in Bre-
men, ehe 1969 als Verlags-
leiter der 'Lebensmittelzei-
tung' in die Dienste des Deut-
schen Fachverlages in Frank-
furt trat. 1976 stieg er in 
die Geschäftsführung auf, 
deren Sprecher er von 1981 
bis 2003 war. Die Entwick-
lung der Verlagsgruppe zu 
einem führenden internatio-
nalen und konzern-
unabhängigen Fachmedien-
Haus hat Kottmeier maßgeb-
lich geprägt. Seit August 203 
ist er  Vorsitzender des sei-
nerzeit neu gegründeten Auf-
sichtsrates.  
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hend beflügelt wird. Als Exportnation hat 
Deutschland allerdings keine Vorreiterfunktion, 
wie dies die Politik gerne Glauben macht. Die 
Spätfolgen der Krise erreichen uns noch im kom-
menden Jahr. Andererseits zieht auch die deut-
sche Wirtschaft wieder an. Davon profitieren Im-
mobilien und Immobilien AG’s. Die Büromärkte 
hängen dabei stark an der Entwicklung der Ar-
beitslosigkeit. Das dürfte in einigen Fällen noch 
schwierig werden. An den klassischen Woh-
nungsportfolios der AG’s dürfte die Konjunktur 
aber weitgehend vorbei gehen. Andererseits 
kann eine minimale, 1%ige Renditeänderung 
durch Mietausfälle etc. im Cash Flow und bei der 
Zinsbelastbarkeit böse Spuren hinterlassen. 

Fazit: Viele Immobilienaktiengesellschaften 
zeichnen sich derzeit durch sinkende Leerstände, 
Privatisierungen und Verkäufe aus und melden 
dies auch bereitwillig und stolz. Uns drängt sich 
eine Frage auf. Wenn in schwierigen Zeiten Leer-
stände deutlich gesenkt werden können und As-
set Management Erfolge bringt, welche Trottel 
waren dann in den Hochphasen des Marktes 
verantwortlich? Lassen Missmanagement, immo-
bilienwirtschaftliche Inkompetenz und Kapital-
marktausrichtung auf Kosten der Aktionäre grü-
ßen? Zudem zeigt das „gesund schrumpfen“ vie-
ler Unternehmen, dass die Story nicht stimmte. 
Die fehlende Story könnte auch das Investitions-
verhalten vieler möglicher Investoren beeinflus-
sen, die lieber in Neugeschäft als in Bestandsge-
sellschaften mit Schleppankern vergangener In-
vestitionseuphorie investieren.  

 

IVG, Alstria, Patrizia, Deutsche Eu-
roshop, TAG, Hamborner – Kehrt-
wende bei Immo AG’s 
Bei den deutschen Immobilienaktiengesellschaf-
ten scheint zumindest eine Kehrtwende erreicht. 
Wenn auch von Aufschwung noch keine Rede ist, 
so zeigen die Quartalszahlen zumindest eine 
Stabilisierung. Ob diese sich als nachhaltig er-
weist, bleibt abzuwarten. Verkäufe und Kapitaler-
höhungen prägten die letzten Monate. Mit dem 
Geld wurde die Kreditquote gesenkt oder auch 
Neuankäufe getätigt. Immo AG’s brauchen fri-
sches Geld. Stimmt die Story, geben sich jetzt 
wieder Chancen.  

Der IVG gelang eine Kapitalerhöhung, obwohl 
wichtige Hauptgesellschafter wie Sal. Oppen-
heim oder Goldsmith nicht mitzogen. Erstere 
konnten wohl nicht richtig, letztere setzten auf 
fallende Kurse und konnten schmunzeln. Welche 
Rolle Union dabei spielte, ist offen. Deutschlands 
größte Immo AG konnte ihr negatives Konzerner-
gebnis aus dem zweiten Quartal (-54,5 Mio. Eu-
ro) immerhin auf „nur“ noch -2,2 Mio. Euro 
verbessern. Das Unternehmen sieht sich auf ei-
nem guten Weg, die strategischen und operati-
ven Ziele nach beendeter finanzieller Restruktu-
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ten ein Überangebot befürchten, waren die Teilnehmer und Referenten des Deutschen Fach-
marktimmobilien-Kongresses 2009 eher positiv gestimmt. Dennoch startete die Veranstal-
tung mit einem eher skeptischen Ausblick des Deutsche Bank Chefvolkswirtes Norbert Wal-
ter, der sich zum Ende seiner Angestellten-Laufbahn zunehmend weltpolitisch staatsmännisch 
mit Vorschlägen für die Politik gibt. Die Deutschen müssten wieder ihre Stärken ausspielen. 
Sie würden weltweit als Inkarnation der Zuverlässigkeit geschätzt. Hinsichtlich der Koalitions-
vereinbarungen sah er vor allem Nutzen bei Steuerberatern, WP’s und Notaren, aber weniger 
bei der Bevölkerung. Steuerberater verwiesen aber im Backgroundgespräch auf die wohl  
fehlende Kenntnis der Honorarordnung; denn auch für sie sei das Koalitionspapier ein reines 
Arbeitsbeschaffungsprogramm.  

Die deutsche Wirtschaft ist lt. Walter mit einem Verlust von Marktanteilen und Wettbewerbsfä-
higkeit konfrontiert. Eine Exportnation werde davon umso härter getroffen. Handel und Konsum 
neigen entsprechend zur Schwäche. Inflation bliebe aber ein Traum der Bau- und Immobi-
lienwirtschaft. Die Zentralbanken im Euroraum seien unabhängig und die Geldpolitik werde 
Inflation nicht zulassen. Die „Null-Zins-Politik“ werde nicht mehr lange dauern. 

Positive Perspektiven für Fachmärkte sieht aus Investmentsicht Bernhard Schoofs, Chef der 
Hahn-Gruppe. Zwar seien die Banken noch zurückhaltend, jedoch baue sich bei nach wie vor 
historisch niedrigen Zinsen ein Anlagestau auf. Es könne nicht von Dauer sein, dass Versiche-
rungen Prämieneinnahmen zu geringeren Konditionen am Geldmarkt parken als sie selbst den 
Versicherten garantieren. Die Immobilienpreise hätten den Boden gefunden. Private und Fami-
ly Offices würden bereits wieder investieren. Nach einer Untersuchung, die von der Unterneh-
mensberatung Dr. Lademann & Partner in Kooperation mit Hahn durchgeführt worden ist, 
würden fast 50% der befragten Teilnehmer überwiegend zukaufen wollen und nur 10% sähe 
sich auf der Verkäuferseite. Viele Gesprächspartner warten auf günstigere Preise und laufen lt. 
Schoofs Gefahr, den Einstieg zu verpassen. Die nach wie vor bestehende Untergewichtung bei 
einer Vielzahl an Investoren werde zu steigenden Immobilieninvestments führen. Viele alterna-
tive Investments seien derzeit unattraktiv bzw. überteuert. Historisch niedriges Zinsniveau, 
deutlich erhöhte Nettoanfangsrenditen bei Immobilien und vor allem Erwartung steigender In-
flationsraten ließen bei unattraktiven Investmentalternativen die Immobilie profitieren. Die La-
demann-Recherche sieht weiter, dass die Investoren sich auf die großen Agglomerationsfor-

 
Berlin: CR Capital Real 
Estate erwirbt ein Büro- u. 
Lagerflächengebäude mit 
einer Gesamtfläche von 
4 000 qm Schönefeld-
Waltersdorf von einer deut-
schen Stiftung über Jones 
Lang LaSalle. Das Gebäude 
ist zu 94% vermietet. 
 
Wendlingen: Private Ver-
mögensverwaltung erwirbt 
ein 600 qm großes Ladenge-
schäft in der Brückenstraße/
Unterboihingerstraße für 
995 000 Euro von Braunei-
sen Immobilien über Dr. 
Lübke. Langfristiger Mieter 
ist der Einzelhandelsfilialis-
ten KiK Textil-Diskount.   
 

Deals Deals Deals  
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dominieren eigenkapitalstarke institutionelle Anleger aus Deutschland. Banken finanzieren Ho-
tels noch immer sehr zurückhaltend. 

Die wichtigen Deals: Als einziger ausländischer Investor erwarb die dänische Immobilienfonds-
gesellschaft EjendomsPlus A/S das 141-Zimmer Hotel Mercure in der Erfurter Altstadt. Die 
Rendite lag bei 7,4%. Drei Budget Hotels der Marke Motel One gingen über die Theke. Lloyd 
Fonds erwarb das Motel One Nürnberg (199 Zimmer) von dem Projektentwickler GBI. Union 
Investment kaufte das Motel One Hamburg Wallhöfe (450-Zimmer) von der Deutschen Immo-
bilien AG. LB Immoinvest investierte 14 Mio. Euro für das Motel One Dresden Palaisplatz (228 
Zimmer) ebenfalls von GBI. In München verkaufte die österreichische Immofinanz AG das von 
Rocco Forte geführte Luxushotel The Charles an die Family Office AM alpha GmbH. Deka 
Immobilien GmbH kaufte das NH Hotel Frankfurt-City (256 Zimmer) von FOM Real Estate 
GmbH und Quinlan Private. Die Deka Immobilien Investment GmbH erwarb in Hannover das 
InterCity Hotel (148 Zimmer). Das Fondshaus Hamburg kaufte am Frankfurter Flughafen das 
Hotelprojekt Park Inn (209 Zimmer) vom Projektentwickler Lang & Cie. für 27,5 Mio. Euro. Der 
Steigenberger Badische Hof (139 Zimmer) in Baden-Baden wurde von der deutschen Hotel-
gesellschaft EP Group betreiberfrei erworben. Die EP Group betreibt das 4-Sterne Hotel jetzt 
unter der Marke Radisson Blu. Außerdem wurde brandaktuell der Verkauf des Radisson Blu 
Hamburg von Azure Properties (Großbritannien) an den US-amerikanischen Investor Invesco 
Real Estate abgeschlossen. 

Perspektive: JLL geht davon aus, dass zum Jahresende das Gesamtvolumen der Deals über 
je 10 Mio. Euro auf dem deutschen Hotelinvestmentmarkt wohl deutlich unter 500 Mio. Euro 
liegen wird und damit um mindestens 50% niedriger sein wird als 2008. Die 4- und 5-Sterne 
Hotels in den großen sechs deutschen Hotelmärkten gaben in den ersten drei Quartalen deut-
lich nach. Mit einem vergleichsweise geringen Rückgang von 7,9% im Room Yield 
(durchschnittlicher Zimmerpreis x Belegung) schneidet Hamburg noch am besten ab. Der Düs-
seldorfer Hotelmarkt toppt mit 60 Euro bzw. einem Minus von 35% fast noch das Desaster an 
den Büromärkten. Aufgrund geringerer Reiseaktivität sinkt die Auslastung bundesweit. Restrikti-
ve Reisebudgets von Unternehmen und weniger Privatreisen werden auch nächstes Jahr das 
Hotelgeschäft belasten. Auch Hoteleigentümer bekommen die anhaltende Tourismuskrise zu 
spüren. Selbst ein langfristiger Pachtvertrag bedeutet für den Investor keine volle Sicherheit. 
Viele Hotelgesellschaften hätten zunehmend Schwierigkeiten, ihre Pachtverpflichtungen zu er-
wirtschaften. Das führt natürlich zu Anpassungsverhandlungen, denen sich der Eigentümer vor 
dem Hintergrund mangelnder Alternativen meist nicht entziehen kann. (WR) 

 

Logistik in den Big 5 rückläufig 
Der deutsche Lagerflächenmarkt ist, lt. JLL bemerkenswert robust. Seit Jahresbeginn 2009 
wurden deutschlandweit rund 2,6 Mio. qm umgesetzt. Im Vergleichszeitraum 2008 waren es 
rund 2,7 Mio. qm. 2009 entfielen rund 1,2 Mio. 
qm (48% des Gesamtumsatzes) auf Eigennut-
zer, deren Anteil gegenüber dem Vorjahreszeit-
raum damit deutlich gestiegen ist: von Januar 
bis September 2008 lag der Anteil noch bei 
26%. Der Eigennutzerumsatz stieg in ganz 
Deutschland gegenüber Q1 – Q3 2008 um 75% 
(in den Big 5 um 82%, außerhalb der Big 5 um 
73%). Außerhalb der Ballungsräume waren 
insbesondere die Neubauten der Eigennutzer 
aus dem Handel relevant. Deutliche Rückgänge 
gab es bei den Vermietungen. Der Umsatzrück-
gang für ganz Deutschland liegt bei insgesamt 
32%. Mit minus 28% halten sich die Big 5-Ballungsräume als dezentrale Lagen mit minus 35%. 
Das regionale Zahlenwerk von Büro und Hotel spiegelt sich auch in der Logistik. Umsatzstärkste 
Region war Hamburg mit rund 287 000 qm (- 5% gegenüber Q1 – Q3 2008). Der stärkste Rück-
gang mit Minus 25% (auf 149 000 qm) wurde in der Region Düsseldorf ermittelt. Deutliche Ein-
bußen gab es auch in den Regionen Berlin und München mit - 18% bzw. - 19%. Nahezu stabil 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum blieb der Frankfurter Markt mit 183 000 qm. (WR) 

 

Deals Deals Deals  
 
Sydney: AFIAA, die Anla-
gestiftung von 17 Schweizer 
Pensionskassen mit Fokus 
auf internationale Gewerbe-
liegenschaften, kauft das 
langfristig an erste Adressen 
voll vermietete 20.000 qm 
große Geschäftshaus „The 
Atrium“ (siehe Kreis im 
Bild) in der australischen 
Metropole.  Das Gebäude ist 
fest auf 10 Jahre an Ameri-
can Express International 
vermietet. Die Gesamtkapi-
talrendite liegt bei 8%.  

 
 
Hamburg: Ein Textilunter-
nehmen mietet eine rd. 
16 000 qm große Logistikan-
lage im LogPark an der Au-
tobahn A1 von Habacker 
LogPark über Gerlach Ge-
werbe Logistic Services.  
 
 
München: Excellent Busi-
ness Center mietet ca. 1 000 
qm Bürofläche in der 
Nymphenburger Str. 4-6, 
Objekt „Nymphenburger 
Höfe - Office I“ von der 
Nymphenburger Beteili-
gung über Colliers S&S. 
 
 
München: Luxuslabel Mi-
chael Kors mietet für seinen 
ersten Flagshipstore in 
Deutschland rd. 630 qm in 
der Theatinerstraße 36 von 
Privat über CBRE.  
 

Region
Q1-3 08

2008 (qm)
Q1-3 

2009 (qm)
Vergl.
in %

Berlin 221.200 180.800 -18
Düsseldorf 197.900 148.600 -25
Frankfurt (inkl.
Wiesbaden/Mainz) 184.300 183.100 -1
Hamburg 302.500 286.700 -5
München 229.800 186.400 -19
Summe Big 5 1.135.700 985.600 -13
Außerhalb Big 5 1.572.300 1.622.200 3
Gesamt 2.708.000 2.607.800 -4

Lagerflächenumsätze bundesweit
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IPD I - Westeuropa - Preise stabilisieren sich 
Die IPD meldet nach dem Rekordabsturz Londons im Oktober jetzt wieder den größten Kapital-
gewinn (capital growth) seit 4 Jahren in einem Monat. Lt. Jones Lang LaSalle ist die europa-
weit gewichtete Spitzenrendite um 5 Basispunkte auf 6% gesunken. Westeuropa erholte sich 
am besten. Die Renditen in Mittel- und Osteuropa blieben unverändert. Die Sicherheitsorientie-
rung bleibt. In Sekundärmärkten steigen die Spitzenrenditen weiterhin. Von den insgesamt 46 
analysierten Märkten hatten nur Eindhoven, Bukarest und Utrecht rückläufige Preise bzw. stei-
gende Renditen. In 10 Märkten legten die Preise zu. Im Londoner West End sank die die Spit-
zenrendite um 25 Basispunkte. In der Londoner City stagnierten die Renditen, nachdem sie 
bereits im 2. Quartal 2009 um 25 Basispunkte gesunken waren. Trotz des insgesamt anhalten-
den Stabilisierungstrends bewegen sich die Spitzenrenditen in Europa weiterhin über dem Ni-
veau des Vergleichzeitraums des Vorjahres (5,35 %) und deutlich über den Spitzenwerten des 
Jahres 2007 (Q 2 2007: 4,30 %). Das Investoreninteresse ist ganz eindeutig konzentriert auf 
Spitzenimmobilien in 1A- Lagen der Kernmärkte. (AE) 

 

IPD II - Spezialfonds (noch) im grünen Bereich 
Immobilien-Spezialfonds erzielten 2008 eine Rendite von 5%, so das Ergebnis des aktuell vor-
gestellten Spezial Fonds Immobilien Index (SFIX) von IPD. Gegenüber dem Rekordjahr 2007 
büßte der Index damit 160 Basispunkte ein. Auf Zehnjahressicht bleibt die Rendite der Immobi-
lien-Spezialfonds 2008 immer noch deutlich über der aggregierten Fondsrendite in Höhe von 
4,6%, die die Assetklasse in der vergangenen Dekade jährlich im Schnitt abwarf.  

„Die Immobilien-Spezialfonds erwirtschafteten zum vierten Mal in Folge eine höhere Rendite 
als die Offenen Immobilienpublikumsfonds“, sagt Sebastian Gläsner, Funds Service Manager 
bei IPD Deutschland. So wies der Offene Fonds Immobilien Index OFIX für 2005 bis 2008 eine 
jährliche Rendite von 2,1 bis 4,4% aus. Im SFIX bewegte sich der Renditekorridor zwischen 
3,3 und 5%. „Auch über den gesamten Betrachtungszeitraum von 1999 bis 2008 schneiden 
Immobilien-Spezialfonds im Schnitt pro Jahr um 60 Basispunkte besser ab“, so Gläsner. Inner-
halb der Gruppe der Spezialfonds fällt auf, dass die Renditeunterschiede zwischen den einzel-
nen Fonds in den letzten drei Jahren deutlich zugenommen haben. Während die Standardab-
weichung der Fondsrenditen im Jahre 2006 noch bei 4,0% lag, nahm sie 2007 auf 5,7% zu und 
erreicht im Jahr 2008 mit 7,2% ihren vorläufigen Höhepunkt. Im Unterschied zur Gruppe der 
Immobilien-Publikumsfonds, bei denen in den vergangenen 50 Jahren fast nie Verluste zu ver-
zeichnen waren, wiesen bei den Spezialfonds in jedem Jahr von 2006 bis 2008 knapp 10% der 
Fonds nominal negative Renditen aus. (AE) 

 

Bodenbildung bei deutschen Bürospitzenlagen 
André Eberhard, Chefredakteur „Der Immobilienbrief“ 

Die Performance bei deutschen 1A-Bürolagen verhält sich der derzeitigen Aufbruchstimmung, 
die in der Branche umher geht, entsprechend. Der Index (VICTOR) legte erstmals seit dem 3. 
Quartal 2007 wieder leicht zu. Zwar kommt die Zunahme mit 0,3% einer Seitwärtsbewegung 
gleich, aber immerhin zeigt der Indikator, dass sich der Markt stabilisiert. Nach insgesamt acht 
Quartalen mit anhaltend negativer Wertentwicklung steigt der Indikatorwert auf 99,2 Punkte.  

Innerhalb der Top-Lagen zeigen sich allerdings stark differenzierte, wenn auch relativ gesehen 
nur marginale Wertveränderungen. Das Frankfurter Bankenviertel weist mit +0,9% die deutlich 
stärkste Performance in diesem Quartal aus. Dies resultiert, lt. Jones Lang LaSalle (JLL), im 
Wesentlichen aus der starken Nettoabsorption von Leerstandsflächen im 3. Quartal 2009 und 
der abgeschwächten Intensität des erwarteten Mietrückgangs. Die Münchner Innenstadt und 
die 1A-Lagen Berlins weisen mit +0,5% und +0,2% ebenfalls Wertzuwächse auf. Anhaltend 
negativ ist die Entwicklung in Düsseldorf (-0,8%) und Hamburg (-0,3%). Die Spanne liegt mit 
1,7% dennoch eng beieinander.  

Die Unterschiede kommen vor allem durch unterschiedliche Erwartungen bei den einzelnen 
Märkten zustande. So führt das hohe spekulative Fertigstellungsvolumen in Hamburg  
und Düsseldorf zu der negativen Einschätzung. In Frankfurt, Berlin und München ist die  
Einschätzung der Marktentwicklung deutlich positiver, auch wenn bis 2011 mit weiteren  
Mietrückgängen zu rechnen ist.  

 
 
Frankfurt: Der offene Im-
mobilienfonds Degi Global 
Business aus der Aberdeen-
Gruppe nimmt keine Anteils-
scheine mehr zurück. Die 
Schließung ist zunächst auf 
drei Monate angesetzt. Nach 
Unternehmensangaben haben 
ausschließlich Anleger, die 
keiner Rücknahmegebühr 
unterliegen, ihren Ausstieg 
angemeldet. Das Fondsver-
mögen liegt bei 373 Mio. 
Euro, die Bruttoliquidität bei 
7,7%. Des weiteren hat das 
Unternehmen mit sofortiger 
Wirkung die Rücknahme und 
Ausgabe der Anteilscheine 
für ihren Fonds Degi Inter-
national ausgesetzt. Auch 
für Degi Europa wird die 
Anteilscheinausgabe ausge-
setzt. Seit Wiederaufnahme 
der Anteilscheinrücknahme 
am 30. Januar 2009 hatte sich 
die Situation beim Degi In-
ternational zunächst zuneh-
mend beruhigt. Flossen im 
ersten Monat nach Wiederer-
öffnung im Februar 2009 
noch rund 260 Mio. Euro ab, 
so lag der Abfluss im Mai 
2009 bei nur noch rund 18 
Mio. Euro. Von Juni 2009 
bis September 2009 musste 
der Fonds Nettomittelrück-
flüsse in Höhe von insgesamt 
250 Mio. Euro hinnehmen. 
Die Aussetzung wird zu-
nächst auf 3 Monate befristet 
sein und betrifft  alle Rück-
gabeaufträge bzw. Ver-
kaufsaufträge, die ab dem 16. 
November 2009 eingegangen 
sind. Ab dem 16. November 
2009 werden für Degi Inter-
national wie auch Degi Euro-
pa bis auf Weiteres keine 
Anteile mehr an Anleger 
ausgegeben. 
 

Fonds-News 
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Aktuell ist im dritten Quartal erstmals ein Absinken der nominalen Durchschnittsmiete in allen 
Flächenqualitäten zu beobachten. Das ist zurückzuführen auf die aktuell mäßige Wirtschafts-
entwicklung. Diese Tendenz wird sich mit hoher Wahrscheinlichkeit auch in den Folgequartalen 
fortsetzen und einer nachhaltigen Werterholung entgegenwirken. Der Indikator zeigt allerdings 
noch nicht die aktuell niedrigen Umsätze, die sich erst ab 2010 im Indikator widerspiegeln wird. 

Demgegenüber steigen die Leerstandsquoten im Vergleich um Vorquartal nur leicht bzw. fallen 
sogar punktuell in Frankfurts Bankenviertel. Im Investmentbereich stagnieren die Anfangsrendi-
ten bei nach wie vor sehr niedrigem Transaktionsvolumen. Bis Jahresende sind signifikante 
Impulse auf die Wertentwicklung aus veränderten Marktrenditen lt. JLL eher unwahrscheinlich.  

 

Der nachfolgende Beitrag ist der siebte Teil einer Artikelserie des Hamburger Presse- und Me-
dienanwalts Philipp von Mettenheim über das Presse- und Äußerungsrecht.  

Presserecht (7): Was darf ein Journalist zeigen? - Ein Überblick 
über die Bildberichterstattung 

   Philipp von Mettenheim 

Jeder hat ein Recht am eigenen Bild. Daraus folgt, dass Bilder, gleich, ob Fotos, Filme oder 
Zeichnungen, grundsätzlich nur mit Einwilligung desjenigen verbreitet werden dürfen, der auf 
ihnen erkennbar abgebildet ist. Erkennbarkeit setzt kein Portrait voraus, sondern es reicht aus, 
wenn das soziale Umfeld des Abgebildeten diesen anhand von sonstigen abgebildeten Merk-
malen identifizieren kann. Der berühmte schwarze Balken vor Augen oder die gepixelten Ge-
sichtszüge schließen es nicht aus, dass jemand dennoch erkennbar ist.  

Ist der Abgebildete erkennbar, muss er in die Veröffentlichung des Bildes eingewilligt haben. 
Das ist unproblematisch, wenn sich der Abgebildete ausdrücklich mit der Veröffentlichung ein-
verstanden zeigt oder für das Bild ein Honorar kassiert hat. Im journalistischen Alltag sind sol-
che Fälle eher untypisch. In der Regel wird kein Wort zu der Veröffentlichung eines Bildes ver-
loren, geschweige denn ein Honorar gezahlt. Was dann? Eine Einwilligung kann stillschwei-
gend erklärt werden. Duldet jemand eine Aufnahme, heißt das noch nicht, dass er stillschwei-
gend mit deren Veröffentlichung einverstanden ist. Kennt dieser Jemand aber Zweck und Um-
fang der Aufnahme oder legen die Umstände der Aufnahme eine spätere Veröffentlichung na-
he, so kann dessen stillschweigendes Einverständnis angenommen werden. Wird beispielswei-
se jemand anlässlich eines Interviews gefilmt, so muss er damit rechnen, dass dieser Film dem 
Zweck des Interviews entsprechend veröffentlicht wird. Widerspricht er der Veröffentlichung 
nicht, kann der Journalist von einem stillschweigenden Einverständnis ausgehen. 

In manchen Fällen ist eine Veröffentlichung auch ohne ausdrückliche oder stillschweigende 
Einwilligung des Abgebildeten zulässig. Im Bereich der Zeitgeschickte gilt die Formel, je mehr 
eine Person im öffentlichen Interesse steht, desto eher muss sie die Veröffentlichung sie zei-
gender Bilder hinnehmen. Aber auch hier gelten der Schutz der Intimsphäre und ein abge-
schwächter Schutz der Privatsphäre. Vielen wird noch die Differenzierung in absolute und rela-
tive Person der Zeitgeschichte geläufig sein, also Personen, die entweder aufgrund ihrer ge-
sellschaftlichen Stellung oder aufgrund ihrer Leistung per se in der Öffentlichkeit stehen 
(Caroline von Monaco) oder aufgrund eines Ereignisses in den Blickpunkt der Öffentlichkeit 
geraten sind (Ehemann von Caroline von Monaco).  

Bei ersteren ist eine Veröffentlichung stets zulässig, wenn es sich nicht um Bilder aus der rei-
nen Privatsphäre handelt, an welchen kein öffentliches Informationsinteresse besteht. Bei rela-
tiven Personen der Zeitgeschichte ist eine Veröffentlichung ohne Einverständnis des Abgebil-
deten zulässig, wenn es ihn in einem Zusammenhang zeigt, der ihn zu einer relativen Person 
der Zeitgeschichte macht. Auch Bilder von Teilnehmern von Versammlungen, Aufzügen oder 
Demonstrationen dürfen ohne Einwilligung der Abgebildeten veröffentlicht werden, denn diese 
müssen damit rechnen, dass Bilder veröffentlicht werden. Ist der Abgebildete nur Beiwerk eines 
Landschaftsbildes oder eines Bildes einer sonstigen Örtlichkeit, erscheint er also lediglich un-
tergeordnet und zufällig ohne den Charakter des Bildes auszumachen, ist dessen Einverständ-
nis zur Veröffentlichung auch nicht erforderlich.  

Wird ein Bild unzulässig veröffentlicht, dann ist Recht des Abgebildeten am eigenen Bild ver-
letzt. Dem Abgebildeten steht dann zum Beispiel ein Unterlassungsanspruch zu, welchen er 
schon im Wege einer einstweiligen Verfügung durchsetzen kann.  

 
Düsseldorf: Travelimpulse 
mietet ca. 360 qm Bürofläche 
im Objekt Flinger Str. 36 von 
der Aachener Grundvermö-
gen über Engel Canessa.  
 
München: Die Südbayeri-
sche Wohn- und Werkstät-
ten für Blinde und Sehbe-
hinderte mietet langfristig 
1 200 qm Gewerbefläche im 
Sirius Business Park Mün-
chen-Hofmannstraße von 
Sirius Facilities über Realo-
gis Investment.  
 
Hamburg: Andree & Wil-
kerling mietet 625 qm Büro-
fläche im Sprinkenhof, Bur-
chardstraße, von Allianz 
Real Estate über Colliers 
Grossmann & Berger.  
 
Uetersen b. Hamburg: Kie-
fer & Zehner übernimmt 
über ihre Objektgesellschaft 
Kreuzmoor Wohnungsun-
ternehmen einen Woh-
nungsbestand von 376 Woh-
nungen, Kreuzmoor/
Ahornweg/Reuterstraße, von 
Dr. Gerd Thormählen.  
 
Amsterdam: Die niederlän-
dische Anwalts- und Notar-
kanzlei Loyens & Loeff mie-
tet langfristig ab Januar 2010 
das Büroobjekt Forum mit 
über 17 300 qm Fläche von 
der Allianz Lebensversiche-
rung über Allianz Real 
Estate.  
 
München: Vesta Holdings 
S.à r.l. mietet 7 900 qm Bü-
rofläche im Gebäude Ein-
stein III, Haidenauplatz 1-5, 
über CBRE. Genutzt werden 
die Flächen ab Februar 2010 
vom Deutschen Patent- und 
Markenamt.  
 

 Deals Deals Deals 
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Neben der Frage, ob ein Bild selbst Rechte des Abgebildeten verletzt, sind auch Fälle denkbar, 
in dem die Kombination aus Bild (das sogar mit Einverständnis des Abgebildeten veröffentlicht 
worden sein kann) und Text die Rechte eines Betroffenen verletzt, etwa weil diese Kombinati-
on einen unwahren Tatsacheneindruck erweckt. Mit diesem Thema befasst sich in vier Wo-
chen der achte Artikel dieser Serie.  

(Im achten Teil dieser Serie wird es in vier Wochen um die Wort- und Bildberichterstattung 
gehen. www.omg-legal.de)  

 

DB Research - Geothermie begünstigt Bauwirtschaft 
Hans Christoph Ries, Finanzjournalist/ Investmentanalyst (DVFA) 

Die Geothermie ist eine unterschätzte Energiequelle. Die hierbei eingesetzten Technologien 
haben in den letzten Jahren einen hohen Reifegrad erreicht, so dass die Geothermie ihre Wett-
bewerbsfähigkeit gegenüber fossilen Energiequellen deutlich gesteigert hat. Auch die Politik 
hat mit verbesserten Fördergesetzen dazu beigetragen, die Nutzung der Erdwärme attraktiver 
zu machen. Dies hat dazu geführt, dass sich neue Erdwärmesysteme bereits nach wenigen 
Jahren gegenüber Öl- oder 
auch Gasheizungen rechnen 
können. Zur Stromversorgung 
tragen nach Ansicht von DB 
Research geothermische 
Kraftwerke jedoch auch 2020 
lediglich < 1% bei. 

Die Nutzung der Geothermie 
als Wärmequelle ist ohne eine 
intelligente Integration in die 
jeweiligen Wohn-, Lebens- 
und Arbeitswelten nicht vorstellbar. Insofern sind Geothermie und Bauen nach Meinung von 
Analyst Josef Auer quasi „siamesische Zwillinge“. Die Expansion der Geothermie begünstige 
daher auch die Bauwirtschaft. In Deutschland führe das Wachstum aus der direkten Nutzung 
der Geothermie bis 2030 zu einem kumulierten Bauvolumen von 25 Mrd. EUR. Dazu tragen je 
nach Bausegment der Neubau und die Sanierung mit unterschiedlichem Gewicht bei. 

Nach der DB Research-Studie erbringen die Ein- und Zweifamilienhäuser mit 11 Mrd. EUR den 
Löwenanteil an dem oben genannten Gesamtvolumen, wobei die Verteilung auf Neubau und 
Sanierung in etwa gleich ist. Mehrfamilienhäuser steuern rund 9 Mrd. EUR bei, hier wird der 
Bauumfang zunehmend von den Sanierungsfällen ausgelöst. Bei den gewerblichen Bauten, 
die auch immer öfter auf Geothermie setzen, ist dagegen mit dem größeren Bauvolumen sei-
tens der Neubauten zu rechnen.  

 

Regensburg: Architekturpreis erstmals vergeben  
Bernhard S. Maier  

Regensburg – Welterbestadt und wirtschaftliches Wachstumszentrum am nördlichsten Punkt 
der Donau – erlebt seit etwa einem Jahrzehnt einen beispiellosen Bauboom. Eine Vielzahl von 
Wohnungen, Gewerbe-, aber auch Behördenbauten sind in den letzten Jahren neu entstanden. 
Die gestalterische Qualität war dabei nicht immer unumstritten. Als positiven Anreiz für Investo-
ren wie Architekten hat die Stadt Regensburg jetzt einen Architekturpreis ausgelobt. Es sollen 
herausragende architektonische Gestaltungen in den Kategorien Wohnen, Gewerbe und Frei-
raumgestaltung ausgezeichnet werden. Oberbürgermeister Schaidinger: „Mit der Verleihung 
des Architekturpreises wollen wir das Engagement zum qualitätsvollen Bauen auszeichnen 
und Anreize für Architekten geben, ihren Focus wieder stärker auf die Entwurfsarbeit zu legen. 
Gleiches gilt für die Bauherren, ohne die ambitionierte Projekte nicht umzusetzen sind.“ 

Die ersten Preise – aus insgesamt 45 eingereichten Arbeiten - gingen an das Regensburger 
Architekturbüro Blasch für eine Wohnanlage in einer sensiblen Auenlage an einem Nebenarm 
der Donau, bei den Gewerbebauten an das Berliner Büro Georg Scheel Wetzel für den Ent-

Deals Deals Deals 
 
Frankfurt: Mizuho Corpo-
rate Bank, Ltd. mietet rd. 
350 qm Bürofläche im City-
Objekt An der Hauptwache 7 
von Allianz Real Estate 
Germany über Aengevelt.  
 
Hamburg: Hotelgesellschaft 
Grand City Hotel & Resort 
erwirbt das 3-Sterne-
Privathotel Berlin über 
Schollen Hotelentwicklung.  
 
Nürnberg: Internationaler 
Bund mietet 825 qm Büro-
fläche im Bürohaus in der 
Dieselstr. 77 von Privat über 
Küspert & Küspert Immo-
bilien.  
 
Essen: Gewerkschaftseigene 
Vermögensgesellschaft er-
wirbt Bürogebäude mit rd. 
3 500 qm Fläche in der 
Teichstr. 4 von E Tower 
Management über Cubion.  
 
Berlin: RWE Service mietet 
283 qm Einzelhandelsfläche 
in der Friedrichstr. 56 über 
Aengevelt. Der Energiekon-
zern wird hier im Rahmen 
des Projektes „e-mobility 
Berlin“ seinen bundesweit 
ersten Shop eröffnen.  
 
Berlin: Die Rackow-
Schulen mieten ca. 1 110 qm 
Schulungsfläche im Objekt 
„Kant Dreieck“ in der Fasa-
nenstr. 81 über Savills. Der 
Bezug der neuen Flächen ist 
für den 01.01.2010 geplant. 
 
München: Rock Capital 
erwirbt Wohnungspaket mit 
12 000 qm Fläche in Giesing 
von der Deutschen Woh-
nungsgesellschaft über Col-
liers Schauer & Schöll.  
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wurf des Blindeninstituts der Blindeninsti-
tutsstiftung Würzburg. Den Preis für Frei-
raumgestaltung erhielten die Architekten 
Wamsler, Rohloff, Wirzmüller aus  
Regensburg für die Gestaltung des  
Freiraums des neu gebauten Finanzamts 
Regensburg.  

Der Architekturpreis soll nur alle drei Jahre 
vergeben werden, um den besonderen 
Wert der ausgezeichneten Arbeiten zu 
betonen. Der Preis bringt Regensburg in 
eine Reihe mit Städten wie München, Hamburg oder Leipzig, die ebenfalls renommierte Archi-
tekturpreise vergeben.  

 

Zentral- und Osteuropa  
Grundsätzlich sind lt. „Risk, Return & Reality – CEE Office Property“-Bericht von CB Richard 
Ellis (CBRE) alle Märkte in Zentral- und Osteuropa von der aktuellen Wirtschafts- und Finanz-
krise betroffen. Postive Ausnahmen sind Polen und die Tschechische Republik, die durch Zah-
lungsströme mit relativ geringem Risikoniveau bei gleichzeitig attraktivem Preisniveau überzeu-
gen. Eine negative Grundstimmung gegenüber den Märkten in Zentral- und Osteuropa und die 
Annahme, die zentral- und osteuropäischen Märkte wären in Bezug auf das Marktrisiko mitein-
ander vergleichbar, hat zu dem signifikanten Absinken der Transaktionsvolumen im bisherigen 
Verlauf des Jahres 2009 geführt. Für 2010 und 2011 wird jedoch mit wieder steigenden Umsät-
zen auf dem gewerblichen Transaktionsmarkt gerechnet.  

Polen sollte beispielsweise auch 2009 ein weiterhin positives Wirtschaftswachstum erzielen. 
Generell liegen die Erholungsaussichten für einige Länder in der Region in den kommenden 
Jahren 2010 und 2011 über denen von Westeuropa. Der Internationale Währungsfonds (IMF) 
rechnet für die Slowakei und Polen mit Wachstumsraten in 2010 von 3,7 bzw. 2,2%. Diese 
liegen damit deutlich über dem für die Eurozone angenommenem Wachstum von 0,3%. Auch 
für schwer getroffene Volkswirtschaften wie die Ukraine und Russland, wird für das kommende 
Jahr mit einem positiven Wirtschaftswachstum und entsprechenden Auswirkungen auf die Bü-
roimmobilienmärkte gerechnet, so Jos Tromp, Head of Research bei CB Richard Ellis in der 
Region Zentral- und Osteuropa.  

Nach einer Zeit relativ starken Wachstums kommen die Märkte in Zentral- und Osteuropa nun 
in eine Phase stabileren Wachstums. Auch verzeichnen laut CBRE die Kernmärkte Warschau 
und Prag eine geringe Entwicklungspipeline bei aktuell relativ niedrigen Leerständen, was eine 
gewisse Preisstabilität erwarten lasse. Die Spitzenmieten – insbesondere in Zentraleuropa – 
sind, verglichen mit denen in Westeuropa, gering. Dies hat zu einer relativen Stabilität in Zent-
raleuropa beigetragen. So liegt das Mietpreiswachstum in den vergangenen sieben Jahren 
über denen der so genannten EU-15 Märkte. (MGö) 

 

Zweiter ImmobilienAward Stuttgart verliehen - Rauschende IWS-
Gala im Friedrichsbau-Varieté 

Frank Peter Unterreiner 

Das Wohnprojekt Silberado in Stuttgart, das Einkaufszentrum Wilhelm-Galerie in Ludwigsburg 
und das Bildungs- und Versorgungszentrum des Klinikum Stuttgart sind die innovativsten Im-
mobilien in der Metropolregion Stuttgart. Alle drei erhielten den zum zweiten Mal vergebenen 
ImmobilienAward des Verbands IWS Immobilienwirtschaft Stuttgart e.V. 

Der Preis besteht aus einer Skulptur: einem Rössle in Kristallglas mit Marmorsockel. Das 
Rössle ist das Wappen des IWS, der sich als Interessensverband der Immobilienwirtschaft für 
die Metropolregion sieht. Mit einer Auszeichnung versah die Jury die Innerstädtische Passiv-
haussiedlung Fellbach, das Eisbärhaus in Kirchheim unter Teck und das Haus der Katholi-
schen Kirche in Stuttgart. 

 
Berlin: Aachener Grund-
vermögen erwirbt das Ob-
jekt Hackescher Markt 2-3 
mit ca. 2 160 qm Gesamt-
nutzfläche von einem Privat-
investor für einen zweistelli-
gen Millionenbetrag über 
Engel & Völkers. Mieter des 
Objektes ist u. a. die zum 
Benetton-Konzern gehören-
de Marke Sisley mit ihrem 
ca. 500 qm großen Flags-
hipstore. 
 
Berlin: Blut- und Plas-
maspendezentrum Haema 
mietet 686 qm Bürofläche im 
Gesundbrunnen-Center in 
Wedding von der ECE. Die 
Laufzeit des Mietvertrages 
beträgt 15 Jahre.  
 
Berlin: PostCon Deutsch-
land mietet ca. 1 700 qm 
Büro- u. Servicefläche in der 
Komturstraße 18/18a von 
Be-Ma Projektgesellschaft/
Dr. Herbert Ebertz.  
 
Kerpen: Estée Lauder mie-
tet über 9 400 qm Distributi-
ons- u. Bürofläche  von Al-
caro Invest über BNP Pari-
bas Real Estate. Der neue 
Standort soll Estée Lauder ab 
2010 als Logistikzentrale zur 
Versorgung des deutschen 
und Teilbereichen des euro-
päischen Marktes dienen.  
 
München: Wirtschaftsprü-
fungs- und Steuerberatungs-
unternehmen Constanta 
Treuhand mietet rund 460 
qm Bürofläche im Arnulf 
Office Park, Arnulfstraße 37-
39, von der Raiffeisen Im-
mobilien Kapitalanlage-
Gesellschaft. Der Vermieter 
wurde von Colliers S&S, der 
Mieter von CBRE beraten. 

Deals Deals Deals 
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360 Gäste aus Wirtschaft und Politik 

Der ImmobilienAward Stuttgart wurde am 12.11. vor über 360 Gästen aus der Immobilienwirt-
schaft und der Politik im Stuttgarter Friedrichsbau-Varieté im Rahmen der IWS-Gala überge-
ben. Ausschnitte aus dem neuen Varieté-Programm „Sugar Blue“, Live-Musik und ein Dinner 
bildeten den festlichen Rahmen. Die SWR-Moderatorin Bernadette Schoog, unter anderem 
bekannt aus dem „ARD-Buffet“, führte durch den Abend. Das Interesse an der Veranstaltung 
war so groß, dass der Kartenvorverkauf vorzeitig eingestellt werden musste, meldet der IWS. 

32 Objekte wurden für den Award eingereicht 

„Für den ImmobilienAward wurden 32 Objekte eingereicht, etwa dreimal so viel wie bei einem 
vergleichbaren Preis in Berlin“, freut sich Professor Dr. Friedrich Hensler, Beiratsmitglied des 
IWS und federführend für den Award verantwortlich. Er bewertet die rege Beteiligung als Beleg 
für die Innovationskraft der Immobilienbranche in der Metropolregion, aber auch als Zeichen 
dafür, wie schnell sich der Award durchgesetzt hat. Jeweils etwa die Hälfte der eingereichten 
Projekte kamen aus Stuttgart beziehungsweise der umgebenden Metropolregion. 

Die hohe Beteiligung wertete Peter Brenner, Vorstandsvorsitzender des IWS, als Beleg für die 
hohe Innovationskraft der Region. Er forderte die Vertreter der Immobilienbranche auf, die Zie-
le des Verbands zu unterstützen. Nur dann seien die anstehenden Aufgaben zu lösen. 

Der IWS will die begonnene Lobbyarbeit intensivieren. Erste Gespräche mit den Stuttgarter 
Fraktionsspitzen hätten gezeigt, dass auch von Seiten der Politik ein großes Interesse an kon-
struktiver Sacharbeit besteht. Weitere Anliegen sind eine erhöhte Transparenz der Immobilien-
märkte, dazu möchte der IWS künftig auch Bachelor- und Master-Arbeiten vergeben. 

Innovation war das wichtigste Kriterium 

„Mit 50 Prozent der Gewichtung war Innovation für die Jury das wichtigste Kriterium“, erklärt 
Peter Brenner. Bewertet wurden ökologische Aspekte (beispielsweise Einsatz von regenerati-
ven Energien und Grünkonzept), ökonomische (wie Kosten- und Flächeneffizienz oder Flexibili-
tät), architektonische und städtebauliche Kriterien (wie Durchgängigkeit des Konzepts, Aufwer-
tung des Umfelds), technische und gestalterische Details und sozio-kulturelle Kriterien. 

„Es geht um ganzheitliche und kreative Konzepte“, ergänzt Hensler. Der Preis soll außerge-
wöhnliche Immobilien auszeichnen und die Immobilienbranche inspirieren, neue Wege zu ge-
hen. Und er soll deutschlandweit zeigen, welches Potenzial in der Metropolregion Stuttgart für 
Immobilieninvestoren steckt, das sei leider immer noch viel zu wenig bekannt. 

Breite Palette an Bauten eingereicht 

„Für den diesjährigen Award wurde eine besonders breite Palette eingereicht, öffentliche Bau-
ten befanden sich ebenso darunter wie beispielsweise Büro- und Logistikobjekte, Senioren- 
und Spezialimmobilien sowie Wohngebäude“, sagt Friedrich Hensler. Bewerbungen wurden für 
Neubauten wie auch Sanierungen eingereicht. 

Der Jury unter Vorsitz von Wolfgang Riehle (Präsident Architektenkammer Baden-
Württemberg) gehörten Matthias Hahn (Baubürgermeister Stadt Stuttgart), Philip Kurz (Ernst 
& Young Real Estate), Nikolai B. Forstbauer (Ressortleiter Kultur Stuttgarter Nachrichten), 
Peter Brenner (Eurohypo), Prof. Dr. Friedrich Hensler (Drees & Sommer) und Frank Peter 
Unterreiner (Immobilienbrief Stuttgart) an. „Die heterogene Zusammensetzung der Jury ent-
spricht dem Wesen des Preises, die Immobilien ganzheitlich zu beurteilen und Innovation in all 
seinen Facetten zu erfassen“, erklärt Hensler. Aufgrund der hohen Qualität der Einreichungen 
entschied sich die Jury, drei Awards und drei Auszeichnungen zu vergeben. 

Award: Silberado Stuttgart 

„Das Silberado ist ein Paradebeispiel für zeitgemäßes innerstädtisches Wohnen“, lautet das 
Fazit der Jury, die das Wohnprojekt in der Silberburgstraße mit einem Award auszeichnete. 
Drei Bestandsgebäude - zuvor teilweise als Büros genutzt - wurden revitalisiert und das Areal 
durch drei Neubauten nachverdichtet. Das Quartier würde, auch dank der gestalteten Hofland-
schaft, eine hohe Lebensqualität bieten. Ein Energieverbundsystem mit Solaranlage, Wärme-
rückgewinnung über kontrollierte, aktive Belüftung, Wärmepumpe und der Einsatz von Grau- 
und Regenwasser würden die Umwelt schonen und für niedrige Nebenkosten sorgen. 

Deals Deals Deals 
 
Frankfurt: Aktenarchivierer 
GAA mietet 1 400 qm La-
gerfläche im Gewerbegebiet 
Am Martinszehnten von ei-
nem institutionellen Investor 
über Nai apollo. 
 
Düsseldorf: Software- und 
Beratungsunternehmen Ge-
neva-ID mietet rd. 1 400 qm 
Bürofläche im Büropark am 
Flughafen, Parsevalstraße 7–
9, von einem deutschen Im-
mobilienfonds über Aenge-
velt. Damit erreicht die Lie-
genschaft einen Vermie-
tungsstand von nahezu 90%.  
 
Berlin: Ein Verband mietet 
zur Erweiterung eines Ge-
schäftsbereichs ca. 500 qm 
Bürofläche im Objekts  
„Hackesche Höfe“, Ro-
senthaler Straße 40/41 in 
Mitte von HHV. Der Mieter 
wurde von Savills und der 
Vermieter von der Pentanex 
Gesellschaft für innovative 
Immobiliendienstleistung 
vertreten. 
 
Dortmund: Der Medizini-
scher Dienst der Kranken-
versicherung (MDK) West-
falen-Lippe und der Ver-
band der Ersatzkassen 
(vdek) e.V. mieten langfristi-
ge 900 qm Büroflächen im 
Objekt Westenhellweg 67 / 
Kampstraße 42 von der Alli-
anz Lebensversicherung 
über Allianz Real Estate 
Germany.  
 
Butzbach: Spedition Traco 
mietet 5 800 qm Frei-, Büro- 
und Lagerfläche von Privat 
über Nai apollo. 
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Innovativ sind auch Gemeinschaftsräume, Gästeappartement und Carsharing, lobt die Jury. 
Das Silberado wurde von Archy Nova aus Bietigheim-Bissingen realisiert, die Einheiten als 
Eigentumswohnungen verkauft. 

Award: Wilhelm-Galerie Ludwigsburg 

„Mit dem Einkaufs- und Dienstleistungszentrum Wilhelm-Galerie wurde die brachliegende his-
torische Reiterkaserne revitalisiert, die Innenstadt von Ludwigsburg aufgewertet und als Ein-
kaufsstandort gestärkt“, begründet Friedrich Hensler die Entscheidung der Jury, der Ludwigs-
burger Immobilie einen Award zu verleihen. Die Wilhelm-Galerie würde beispielhaft zeigen, wie 
die Anforderungen von Denkmalschutz und Wirtschaftlichkeit vereint werden können. Durch 
die Öffnung der Läden nach außen sei die Integration des Shopping-Centers in sein Umfeld 
gelungen. Trotz Erhalt der Fassade von 1857 wurden ökologische Kriterien berücksichtigt. Die 
Stuttgarter Niederlassung von Hochtief Projektentwicklung realisierte die Wilhelm-Galerie, der 
Entwurf stammt von Blocher Blocher Partners. 

Award: Bildungs- und Versorgungszentrum Klinikum Stuttgart 

„Mit dem Bildungs- und Versorgungszentrum Klinikum Stuttgart wird beispielhaft gezeigt, wie 
die Zusammenfassung vielfältiger, hochkomplexer Funktionen mit unterschiedlichen techni-
schen Ansprüchen - beispielsweise Zentralküche, Kasino, Materialwirtschaft, Zentralapotheke, 
Bildungseinrichtungen und Kindertagesstätte - in einer zudem architektonisch attraktiven Im-
mobilie als geschlossenes Zentrum gelöst werden kann“, erklärt Peter Brenner. Dennoch sei 
die Eigenständigkeit dieser Einrichtungen gewahrt und vom Innenhof her auch ablesbar. 

Ein Versorgungstunnel zum Klinikum sowie eine unterirdische Umfahrt des Gebäudes für 
LKWs würden die Emissionsbelastung mindern. Der Bauherr ist die Landeshauptstadt Stutt-
gart, als Architekten zeichnet Auer + Weber + Assoziierte verantwortlich. 

Auszeichnung: Innerstädtische Passivhaussiedlung Fellbach 

„Die innerstädtische Passivhaussiedlung in Fellbach gehört zu den ersten nach Passivhaus-
standard zertifizierten Bauvorhaben dieser Größe in der Region Stuttgart“, begründet die Jury 
die Auszeichnung. Damit habe das Projekt eine hohe Vorbildfunktion. Zum Einsatz kämen So-
larthermiekollektoren und Photovoltaik. Die Siedlung würde sich gut in ihre Umgebung integrie-
ren. Aus der Entwurfsidee einer modularen Ordnung wurden verschiedene Grundriss- und 
Häusertypen gebildet. Der gesamte Geschosswohnungsbau ist für Rollstuhlnutzung vorberei-
tet. Investor ist Bürkle + Haid, die Plänen stammen von Brucker Architekten. 

Auszeichnung: Haus der katholischen Kirche Stuttgart 

„Auf einem sehr schmalen Grundstück in prominenter Lage und unter Rücksichtnahme auf die 
benachbarte St.-Eberhard-Kirche entstand ein städtebaulich hochwertiger Neubau für 17 ver-
schiedene Nutzer und mit einer beeindruckenden Nutzungsvielfalt: kulturelle Einrichtungen, 
öffentliche Veranstaltungsräume, Büros und Wohnen“, erklärt Hensler, warum der Immobilie 
auf der Stuttgarter Königstraße eine Auszeichnung zugesprochen wurde. Die Immobilie würde 
eine eigene Adresse bilden und doch mit der Domkirche, die sie betont, harmonieren. Trotz der 
ungewöhnlichen Gebäudeproportion sei die Funktionalität sehr hoch. Die Katholische Kirchen-
gemeinde St. Eberhard ist Eigentümer der Immobilie, die nach Plänen des Architekturbüros 
Ummenhofer entwickelt wurde. 

Auszeichnung: Eisbärhaus Kirchheim unter Teck 

Die Jury überzeugte die Konsequenz, mit der das Eisbärhaus als Büro- und Wohngebäude von 
Bankwitz Architekten unter nachhaltigen Gesichtspunkten geplant und gebaut wurde. Der Pas-
sivhausstandard wurde dank Wärmepumpe mit Erdsonden, Solaranlage, Photovoltaikanlage, 
Betonkernaktivierung, hochwertiger Dämmung und kontrollierter Lüftung erreicht. Auf eine kon-
ventionelle Heizung wurde verzichtet. Es kamen überwiegend Baustoffe zum Einsatz, die in 
der Herstellung einen geringen Energieaufwand erfordern, in der Nutzung wenig Umweltbelas-
tung verursachen und die recycelbar sind. 

ImmobilienAward Stuttgart wird alle zwei Jahre ausgeschrieben 

Zum zweiten Mal nach 2007 schreibt der IWS Immobilienwirtschaft Stuttgart e.V. als Verband 
der Immobilienbranche für die Metropolregion diesen Preis aus, der auch künftig im zweijähri-
gen Rhythmus verliehen werden soll. 

Deals Deals Deals  
 
Hamburg: Wölbern Invest 
schließt Immobilienfonds 
Holland 67. Insgesamt betei-
ligten sich 444 Anleger mit 
einem Eigenkapital von 
14,25 Mio. Euro an dem Co-
re-Objekt in der niederländi-
schen Randstad. Damit steigt 
das Platzierungsergebnis von 
Wölbern Invest 2009 auf 
insgesamt 81,4 Mio. Euro, 
insgesamt vier Immobilien- 
und ein Flugzeugfonds wur-
den dieses Jahr bereits ge-
schlossen. Der nächste Hol-
landfonds mit einem EK von 
rd. 50 Mio. Euro kommt vor-
aussichtlich im Januar 2010 
auf den Markt.  
 
Köln: Jamestown hat die 
Platzierung des Jamestown 
Co-Invest 5 prospektgemäß 
beendet. Der Fonds, an dem 
sich mehr als 8 000 Anleger 
beteiligt haben, ist mit rund 
450 Mio. USD Eigenkapital 
der zweitgrößte geschlossene 
US-Immobilienfonds, der 
jemals in Deutschland plat-
ziert wurde. Zeitgleich hat 
Jamestown in einem Joint-
Venture mit Weingarten 
Realty Investors den ersten 
Ankauf für den Fonds getä-
tigt. Das Weingarten-
Einzelhandelsportfolio be-
steht aus sechs Shopping-
Centern im Großraum Miami 
und Atlanta. Es wurde ein 
Kaufpreis erzielt, der einer 
Anfangsverzinsung von rund 
9% entspricht.  
 
Frankfurt: Fondshaus 
Hamburg geht voraussichtl. 
noch in diesem Monat mit 
einem neuen Deutschland-
fonds in den Vertrieb. Der 
FHH Immobilien 6 ist 34 
Mio. Euro groß, investiert in 
das Park Inn am Flughafen 
und soll 6% p.a. bringen.  
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Teilnehmen können alle Unternehmen, die mit der Entwicklung, Planung und dem Bestand von 
Immobilien befasst sind - die freie Wirtschaft wie die öffentliche Hand. Dritte haben ein Vor-
schlagsrecht. Eingereicht werden können Büro- oder Einzelhandelsimmobilien, Spezial-, Ver-
kehrs-, Infrastruktur- und Wohnimmobilien. Die Immobilien müssen zwischen dem 1. Januar 
des Vorjahres und 31. Dezember des Jahres der Verleihung fertig gestellt sein. 

Für den ersten ImmobilienAward vor zwei Jahren wurden 21 Bewerbungen eingereicht, den 
ImmobilienAward erhielten die Neue Messe und die Themenimmobilie SpOrt in Bad Cannstatt, 
mit einer Auszeichnung wurden das Bürogebäude Pariser Platz 7 und das Moltke-Areal im 
Stuttgarter Westen bedacht. 

 

Altersvorsorge immer weniger populär 
             Christina Winckler, Korrespondentin „Der Immobilienbrief“, Frankfurt 

Die Finanzmarktkrise hinterlässt bei den Anlegern deutliche Spuren. Während im 3. Quartal 
2008 noch 75% der Anleger die Notwendigkeit sahen, sich mit den Möglichkeiten der privaten 
Altersvorsorge zu beschäftigen, sind es derzeit nur noch 68%. Dies ist das Ergebnis einer Um-
frage von Union Investment zum Anlegerverhalten bei der Altersvorsorge im 3. Quartal 2009. 

Auffällig ist vor allem die Zurückhaltung der jungen Generation. Gerade einmal 60% der 25- bis 
29-jährigen beschäftigen sich intensiv mit diesem Thema. Doch gerade sie kann sich nicht 
mehr auf die Basisversorgung der Gesetzlichen Rentenversicherung verlassen. Das hat der in 
diesem Jahr veröffentlichte Vorsorgeatlas gezeigt, den das Forschungszentrum der Univer-
sität Freiburg erstellt hat (www.altersvorsorge.de). Darin wird auch festgestellt, dass das Sys-
tem der Altersvorsorge in Deutschland funktioniert, wenn Anleger die ihnen zur Verfügung ste-
henden Vorsorgemöglichkeiten der Basis- und Zusatzvorsorge richtig nutzen. Immerhin 50% 
der Erwerbstätigen sorgen durch private Initiative für das Alter vor.  

Mit 90% bleibt die Riester-Rente die bekannteste Form der privaten Vorsorge. Dennoch haben 
erst 41% der Befragten einen derartigen Vertrag abgeschlossen. 51% bevorzugen laut Umfra-
ge andere Formen der Altersvorsorge. Dabei ergänzt die Riester-Rente andere Formen und 
schließt sie keineswegs aus. Sie und die betriebliche Altersvorsorge sind gute Möglichkeiten, 
im Lebensabend das Einkommen aufzustocken.  

Seit Anfang 2001 lässt Union Investment durch das Marktforschungsinstitut Forsa quartals-
weise eine Erhebung zum Anlegerverhalten durchführen. Befragt werden 500 Finanzentschei-
der in privaten Haushalten im Alter von 20 bis 59 Jahren, die mind. eine Geldanlage besitzen. 

 

Das eigene Haus für Singles 
              Christina Winckler, Korrespondentin „Der Immobilienbrief“, Frankfurt 

Die Zahl der Single-Haushalte nimmt gerade in den Großstädten ständig zu. Laut Statisti-
schem Bundesamt lag der Anteil der Ein-Personen-Haushalte im vergangenen Jahr bereits 
bei knapp 40%. In Großstädten wie Hamburg und Berlin ist bereits jeder zweite Haushalt ein 
Single-Haushalt, ermittelte das immobilienportal immowelt. Und diese Tendenz setzt sich fort.  

Auch Singles wissen die Unabhängigkeit im eigenen Haus zu schätzen. Das rief die ersten 
Architekten und Bauplanungsgesellschaftern auf den Plan. Sie konzipieren Kleinsthäuser auf 
teilweise nur vier mal zehn Metern Grundfläche zum Wohnen und Arbeiten. Zwischen 70.000 
und 130.00 Euro kosten diese Mini-Häuser – je nach Ausstattung. 

Die Häuser haben offene Grundrisse und multifunktionale Räume mit offenen großen Fenster-
flächen. Feste Trennwände sind auf ein Minimum reduziert. Stattdessen gibt es Schiebetüren, 
sofern Rückzugsräume abgetrennt werden sollen. Etwa 80 qm Wohnfläche bieten diese 
Kleinsthäuser, meist in zweigeschossiger Bauweise.  

Neben der Zielgruppe der erwerbstätigen Großstadt-Singles sind diese Häusrr auch für rüstige 
Rentner geeignet. Rüstig deswegen, weil sie nicht altergerecht sind: Bei zwei Ebenen ist der 
Einbau eines Lifts aufgrund der minimalen Fläche nicht möglich. 

Fonds-News 
 
München: Real I.S. hat ih-
ren dritten Fonds aus der 
Reihe Bayerische Grund-
vermögen (BGV) für institu-
tionelle Investoren geschlos-
sen. 27 Versicherungen, Ver-
sorgungswerke, Sparkassen 
und Stiftungen beteiligen 
sich mit insgesamt 300 Mio. 
Euro Eigenkapital. 90% sei-
nes Anlagevolumens von 
rund 500 Mio. Euro hat der 
Core-Fonds bereits in elf 
Immobilien in acht Ländern, 
darunter Australien, Deutsch-
land, Großbritannien und die 
Niederlande, investiert. Bis 
zum Ende seiner Laufzeit im 
Jahr 2019 soll der BGV III 
eine jährliche Ausschüttung 
von 5% nach Steuern leisten. 
Nachfolger BGV IV soll 
bereits in Kürze starten. 
Darüber hinaus bringt das 
Unternehmen lt. IZ in Kürze 
ihren vierten institutionellen 
Fonds der Bayerischen 
Grundvermögen-Serie in den 
Vertrieb. Der BGV IV soll 
500 Mio. Euro mit einem 
Eigenkapitalanteil von 50% 
investieren, vorrangig in Co-
re-Büros und Handelsimmo-
bilien in Deutschland, Frank-
reich und den Beneluxstaa-
ten. Erste Objekte in Brüssel, 
Düsseldorf und Paris werden 
derzeit geprüft. Vor Steuern 
soll der Fonds 6% p.a. aus-
schütten.  
 
Hamburg: HCI Capital legt 
ihr siebtes Zertifikat auf den 
Baltic Dry Index (BDI) auf. 
Emittentin des kapitalge-
schützten Papiers ist erneut 
die Barclays Bank PLC. 
Das Zertifikat besitzt einen 
100%igen Kapitalschutz 
durch Barclays Bank PLC. 
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Buchtipp 
Praxishandbuch Immobilienmarktrisiken, Dr. Karsten Junius/ Dr. Daniel Piazolo (Hrsg), 
Immobilienmanagerverlag, ISBN 978-3-89984-209-8; Erschienen 30.9.2009; 79 Euro 

Eigentlich sollte jeder professionelle Immobilieninvestor die in diesem Buch behandelten Risi-
ken bereits kennen. Die letzten Jahre haben aber gezeigt, dass viele Investoren die Risiken auf 
den Immobilienmärkten systematisch unterschätzt haben. Bei der Vielzahl neuer Immobilien-
marktprodukte ist dies nicht verwunderlich. Aber selbst Investitionen in herkömmliche Immobi-
lienanlagen bergen komplexe ökonomische Risiken. Hier setzen die insgesamt 35 Autoren in 
den 23 Beiträgen des Buches an. Sie erklären, welche ökonomischen Risiken auf den Immobi-
lienmärkten bestehen (Teil A), wie man sich gegen diese Risiken schützen kann (Teil B) und 
wie das in den verschiedenen Bereichen der Immobilienwirtschaft umgesetzt wird (Teil C). Ziel 
dieses Buches ist damit nicht den potenziellen Investor zu verschrecken. Es ist vielmehr seine 
Absicht, dass Investoren Immobilienmarktrisiken bewusst und kontrolliert eingehen, sodass in 
der Praxis potenziellen Ertragschancen nicht weiter eine höhere Aufmerksamkeit geschenkt 
wird als potenziellen Risiken. Schließlich sind die Konsequenzen unerwarteter Risiken weitaus 
gravierender als die unerwarteter Chancen.  
Das Buch beginnt mit einer Systematik der Risikoklassen bei Immobilieninvestitionen und ihrer 
Attribute. Die Begriffe Core, Value added, Balanced u.a. werden häufig verwendet in der Immo-
bilienwirtschaft. Eine systematische, allgemein akzeptierte Darstellung und genaue Erklärung 
dieser Begriffe existiert in der deutschsprachigen Literatur bisher jedoch nicht. Teil A fährt fort 
mit der Diskussion verschiedener ökonomischer Risiken. Dazu gehört an erster Stelle das Bo-
nitätsrisiko der Mieter mit der Gefahr des Mietausfalls. Danach werden aufbauend die vielfälti-
gen ökonomischen Risiken auf den Investmentmärkten diskutiert. Von vielen vernachlässigt 
bestehen sie sowohl aus Risiken auf der Finanzierungs- als auch der Anlageseite. Es schließt 
sich ein Beitrag zum Inflationsschutz von Immobilien an. Demographische Einflussfaktoren 
werden in einem Beitrag isoliert diskutiert und dann in einem breiter Rahmen bei den Risiken 
bei Wohnimmobilien nochmals aufgegriffen. Eine große Bedeutung zur Reduzierung der Immo-
bilienmarktrisiken kommt der Diversifizierung zu. In einem Beitrag werden die Herausforderun-
gen in der Praxis sowie die Grenzen der Portfoliooptimierung aufgezeigt und die Korrelation 
der Immobilienstandorte und der Sektoren diskutiert. In einem weiteren Beitrag geht es um die 
Portfoliooptimierung mit weiteren Assetklassen. Dabei wird die Korrelation der Immobilien mit 
anderen Märkten und Anlageklassen analysiert und Möglichkeiten der effizienten Portfoliodi-
versifikation unter Berücksichtigung der Risiken aufgezeigt. Ein weiterer Artikel zeigt, wie die 
mit dem Konjunkturzyklus verbundenen Risiken das Angebot neu gebauter Immobilien und die 
Nachfrage nach ihnen und damit die Mietentwicklung beeinflusst.  
Teil B beschäftigt sich mit den konkreten Instrument und Methoden zur Beobachtung und Absi-
cherung von Risiken. Drei Beiträge zeigen, wie der Einsatz von Finanzmarktinstrumente Risi-
ken bei der Immobilienanlage reduzieren können. Dazu gehören zunächst Immobilienmarktde-
rivate, mit denen die Performance ganzer Märkte abgesichert werden können. Es folgt eine 
Beschreibung, wie Inflationsrisiken gekauft oder verkauft werden können, da Mietverträge häu-
fig inflationsindexiert sind. Bei festen Finanzierungskonditionen können Immobilienbesitzer 
daher natürliche Inflationsverkäufer sein. Zudem werden Instrumente vorgestellt, mit denen 
Investoren sich gegen die Änderung von Finanzierungskonditionen, Wechselkursrisiken aber 
auch die Bonitätsverschlechterung von Mietern absichern können. Ein wichtiger Aspekt im Um-
gang mit Immobilienrisiken ist das adäquate Risikomonitoring der Immobilienmärkte. Ziel eines 
solchen Systems soll es sein, Signale zu erhalten, wann Risiken ansteigen und wo sie sich 
häufen. Dazu ist es sinnvoll, verschiedene Risikofaktoren zu bündeln, da einzelne für sich ge-
nommen selten gegen eine Investition sprechen. Wenn sie zusammen auftreten, kann das den 
Erfolg einer Anlage aber stark beeinträchtigen. Scoring-Modelle erscheinen dabei geeignet, 
diese Funktion zu übernehmen – wie in einem eigenen Beitrag diskutiert wird. Teil B schließt 
mit einem Beitrag aus dem Immobilienfinanzierungs- und verbriefungsbereich. 
Teil C des Buches widmet sich 7 Praxisbeispielen. In ihm werden die spezifischen – auch spe-
ziellen regulatorischen - Anforderungen und besonders relevanten Risiken in verschiedenen 
Investitionsbereichen bzw. – arten am Immobilienmarkt diskutiert und es wird aufgezeigt wie 
damit in der Praxis umgegangen wird. Dazu gehören zunächst offene Immobilienfonds, sodann 
Spezialfonds und jeweils ein Beitrag zum Vorgehen bei Asset Managern und bei den Immobi-
lienmanagern von Handelskonzernen.  

Deals Deals Deals  
 
Berlin: Das japanische Phar-
maunternehmen Daiichi 
Sankyo Deutschland mietet 
176 qm Bürofläche in der 
Ebertstraße 2 von Immago 
über Nai apollo.  
 
Hamburg: H&M mietet für 
das Konzept monki rd. 670 
qm Fläche in der Möncke-
bergstraße 22 von Privat über 
CB Richard Ellis.  
 
Cuxhaven: Jack Wolfskin 
mietet 200 qm Storefläche in 
der Nordersteinstraße 27 von 
Privat über Kemper’s JLL.  
 
Augsburg: Honold Logistik 
Gruppe mietet langfristig rd. 
7 000 qm Logistikfläche im 
Prologis Park Augsburg von 
ProLogis.  
 
Mainz-Kastel: economail 
Mainz mietet Immobilie mit 
rd. 820 qm Büro- u. Lager-
fläche in der Anna-Birle-Str. 
1b von einer privaten Grund-
stücksgemeinschaft über 
Steinbauer Immobilien.  
 
St. Leon-Rot: Unternehmen 
für Pool-Systeme für Mehr-
wegtransportverpackungen 
mietet 12 000 qm Logistik-
fläche in der Opelstr. 1-3 von 
Privat über Nai apollo und 
Realogis.  
 
Bochum: Pieper mietet rd. 
350 qm Einzelhandelsfläche 
und Modeanbieter G-Star 
mietet rd. 200 qm Verkaufs-
fläche im Kortum-Karree 
von Häusser-Bau.  
 
Erfurt: Backwarenfilialist 
frischBack mietet rd. 200 
qm Gesamtfläche am Anger 
46 über Kemper’s JLL.  
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Aachener Grundvermögen (20), Aareal Bank (12), Aengevelt 
(13,21,23), AFIAA (18), Allianz Lebensversicherung (20,22), Allianz 
Real Estate (20,21,22), Alstria (3,5), AM alpha GmbH (18), Andree & 
Wilkerling (20), Architekturbüro Blasch (21), ArGe Dredeneyer Tor (13), 
Auer + Weber + Assoziierte (24), Azure Properties (18), Barclays Bank 
(25), Be-Ma Projetkgesellschaft (22), Benetton (22), Bentall LP (17), 
Berenberg Invest (9), Brauneisen Immobilien (16), Brockhoff & Partner 
(13), Budget (18), BulwienGesa (17), CB Richard Ellis 
(12,14,17,18,22,26), Colliers (13), Colliers S&S (18,21,22), Comfort (9), 
Constanta (22), Corpus Sireo (15), CR Capital Real Estate (16), Cubi-
on (21), Daiichi Sankyo Deutschland (26), DB Research (21), Degi Glo-
bal Business (19), Deka Immobilien (12,13,14,17), Deka Immobilien 
Investment (18), Deutsche Bank (16), Deutsche Euroshop (3,5), Deut-
sche Telekom (13,15), Deutsche Wohnungsgesellschaft (21), Deut-
schen Fachverlag (2), Deutschen Immobilien AG (18), Deutschen Pa-
tent- und Markenamt (20), Dr. Gerd Thormählen (20), Dr. Herbert E-
bertz (22), Dr. Lademann & Partner (16), Dr. Lübke (16), Drees & Som-
mer (23), DTZ (14,17), E Tower Management (21), ECE (22), econo-
mail Mainz (26), EjendomsPlus (18), Engel & Völkers (22), Engel Ca-
nessa (20), EP Group (18), Ernst & Young Real Estate (23), Eurohypo 
(23), Fair Value (2), Feri (11), FHH Immobilien (24), FOM Real Estate 
(18), Fondshaus Hamburg (18,24), frischBack (26), GAA (23), GAW 
Vermögensverwaltung (17), GBI Union Fonds (18), Geneca-ID (23), 
Gerlach Gewerbe Logistic Services (18), Goldsmith (3), Grand City Ho-
tel & Resort (21), H&M (26), Habacker LogPark (18), Haema (22), 
Hahn-Gruppe (16), Haier Deutschland (13), Hamborner (3,7), Häusser-
Bau (26), HCI (9,25), HHV (23), Hostway Corporation (17), HSH Nord-
bank (7), Hypoport (11), Immago (26), Immofinanz AG (18), immowelt 
(25), InterCity (18), Internationaler Bund (21), Invesco Real Estate (18), 
IPD (19), IVG (2,3,12), Jamestown (24), JK Wohnbau (9), Jones Lang 
LaSalle (16,17,18,19), Kemper´s JLL (26), Kiefer & Zehner (20), KiK 
(16), Kreuzmoor Wohnungsunternehmen (20), Küspert & Küspert (21), 
Lang & Cie. (18), LB Immoinvest (18), Lloyd Fonds (9,18), Mercure 
(18), Mizuho Corporate Bank (21), More and More (13), Morgan Lewis 
(12), Motel One (18), MPC Capital (9), Nai apollo (23,26), Patrizia (3,7), 
Pentanex (23), Peresy (13), PostCon Deutschland (22), Qinlan Private 
(18), Rackow-Schulen (21), Raiffeisen immobilien (22), Real I.S.  
(25), Reallogis (26), Realogis Investment (20), RICS Deutschland (7), 
Rock Capital (21), RWE Services (21), Sal. Oppenheim (3),  
Savills (12,21), Schenker Deutschland (17), Schnittler Consulting (15), 
Shell (14), Silberado (22), Sirius Facilities (20), Sisley (22), Sparkassen 
Immobilien (14), Statistisches Bundesamt (25), Steinbauer Immobilien 
(26), Stiwa (7,13), storescouts (13), Südbayerische Wohn-  
und Werkstätten für Blinde und Sehbehinderte (20), TAG (2,3,5),  
The Charles (18), Traco (23), Travelimpulse (20), Union Investment 
(25), Union Investment Real Estate (5), Vesta Holdings (20),  
VGF (9), Weingarten realty Investors (24), Weser Kurier (2), Wölbern 
Invest (24). 
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